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die   Golgi-Komplexe   sind   zahlreich   und   mächtig   angeschwollen.   Wie   aus   Abbildung   1
erkennbar   ist,   befinden   sich   im   Cytoplasma   der   Sekundärzellen   zahlreiche   verschieden-

artige Vakuolen  und  grosse,  aus  Mikrofllamenten  bestehende  Proteingran  ulen  (fila-
mentous bodies),  die  teilweise  miteinander  verschmolzen  sind.
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Abb.  1.

Haupt-  und  Sekundärzellen  der  Paragoniendrüsen  einer  frisch  geschlüpften  männlichen  Fliege.
Inset:  Quer  getroffene  Filamente  eines  Proteingranulums  (filamentous  body)  bei  hoher  Ver-
grösserung.  PZ  =  Hauptzelle,   SZ  =  Sekundärzelle,   FB  =  „Filamentous  body",  GV  =  Graue

Vakuole,   N  =   Nucleus,   G  =   Golgi-Komplex.

Im  Laufe  der  nächsten  4 — 7  Tage  ist  das  Lumen  prall  mit  Sekret  gefüllt  (Abb.  2);
nebst   flockigen   Proteinen   finden   wir   Fibrillen   von   500   Â   Durchmesser,   die   das   Lumen
einzeln   oder   in   Gruppen   durchqueren,   sowie   eine   grosse   Zahl   von   Filamentbündeln,
die   aus   ca.   100   Â   dicken   Mikrofllamenten   bestehen.   Die   Hauptzellen   sind   stark   abge-

plattet, mit  extrem  gelappten  Kernen  und  stapeiförmigem  endoplasmatischem  Retikulum.
Die   Sekundärzellen   erscheinen   rundlich   und   enthalten   eines   oder   mehrere   Filament-
granulen,   die   bis   zu   70%  des   Zellvolumens   einnehmen  können.

Kurz   nach   der   Kopulation   schwellen   die   zahlreich   vorhandenen   Golgi-Komplexe
der  Hauptzellen  wieder  stark  an.  Vakuolen  werden  gebildet  und  kommen  nach  etwa  3  h
in  grosser  Menge  vor.   Die  Sekundärzellen  weisen  teilweise  noch  degenerative  Merkmale
auf,   und   die   Filamentgranulen   liegen   meist   ungeordenet   im   Zellinnern.

Die   Entwicklung   der   filamenthaltigen   Granulen   ist   in   Abbildung   3   schematisch
dargestellt.   Vor  dem  Schlüpfen  sind  diese  in  den  Sekundärzellen  ansatzweise  erkennbar.
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Abb.  2.

Teil  der  Paragoniendrüse  einer  virginellen  männlichen  Fliege  im  Alter  von  7  Tagen  :
Grenze  einer  Hauptzelle  zum  Lumen.  G  =  Golgi-Komplex,  Mv  =  Mikrovilli,

fP  =  flockige  Proteine,  Rf  =  Riesenfibrillen.

Abb.  3.

Schematische  Darstellung  der  Entwicklung  der  sogenannten  „filamentous  bodies"  in  einer
Sekundärzelle.  Die  Filamente  sind  längs  (a)  und  quer  (b,  c)  dargestellt.  In  (c)  ist  die  Fusion

von  3  Granulen  erkennbar.  MR  =  Membranreste.  Weitere  Erklärung  im  Text.
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Um   eine   homogene   elektronenopake   Matrix   winden   sich   Filamente   von   300   bis   340   Â
Durchmesser  (Abb.  3a,   b).   Sie  bestehen  aus  10  globulären  Untereinheiten  von  ca.   75  Â
Durchmesser.   Die   Spulenfunktion   der   Matrix   wird   deutlich   in   Abbildung   1,   wo   junge
Granulen   median   getroffen   sind.   Beim   Schlüpfen   kann   man   bereits   Filamentgranulen
feststellen,   die   aus   mehreren   miteinander   fusionierenden   kleinen   Granulen   zusammen-

gesetzt sind,  und  gelegentlich  finden  sich  noch  Membranreste  an  den  Fusionsstellen
(Abb.   3c).   Bei   4-   bis   7tägigen   Fliegen   sind   oft   Granulen   in   einer   „twist"-Form   anzu-

treffen, bei  denen  die  Filamente  S-förmig  verdreht  sind,  und  die  homogene  Matrix  ihre
Spulenform   verliert.

DISKUSSION

Unsere   Untersuchungen   zeigen,   dass   die   Paragonien   bei   Drosophila   funebris   zur
Zeit   des  Schlüpfens  noch  nicht   vollständig  einsatzbereit   sind,   obwohl   ihre  Zellen  bereits
eine   weitgehend   abgeschlossene   ultrastrukturelle   Differenzierung   aufweisen.   Erst
2  — 3   Tage  später   treten  die   Drüsen  in   eine  aktive   Sekretionsphase  ein,   was  mit   dem
natürlichen   Beginn   der   Kopulationsbereitschaft   zusammenfällt.   Nach   unseren   Befunden
können   die   Hauptzellen   nicht   als   Ersatzzellen   betrachtet   werden,   da   sie   spezifische
Produkte  ins  Lumen  sezernieren,  die  nie  in  Sekundärzellen  gefunden  wurden.  Ausserdem
ist   der   Sekretionsmechanismus   der   Hauptzellen   eindeutig   merokrin,   während   derjenige
der   Sekundärzellen   holokrin   zu   sein   scheint.   Allerdings   haben   wir   bis   jetzt   noch   nie
intakte   Filamentgranulen   im   Lumen   beobachtet.

Die  funktionelle   Bedeutung  der  Sekretproteine  ist   noch  nicht   abgeklärt.   Die  Riesen-
fibrillen   (500   Â)   im   Lumen   unterscheiden   sich   von   den   Filamenten   (300   Â)   im   Durch-

messer. Möglicherweise  sind  die  Riesenfibrillen  umgewandelte  Filamente  mit  zusätzlich
angelagerten   Proteinen,   oder   die   Kristallstruktur   der   Filamente   in   den   Granulen   lässt
sich   schlechter   kontrastieren   als   die   frei   durch   das   Lumen   ziehenden   Fibrillen.   Auf-

grund morphologischer   Ähnlichkeit   werden  die   Filamente   von   Bairati   (1966,   1968)
und   Perotti   (1971)   als   Mikrotubuli   charakterisiert.   Demnach   müsste   es   sich   um   kon-

traktile Elemente  handeln,  die  für  den  Spermientransport  oder  die  Spermienbewegung
bei   der   Befruchtung   von   Bedeutung   sein   könnten.   Gegenwärtig   sind   wir   daran,   die
Natur   der   Proteine   in   den   Fibrillen   und   Filamenten   mittels   immunologischer   Methoden
zu  prüfen.
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La   fente   hypophysaire   du   Rat,

étude   au   microscope   électronique   à   balayage

par

J.   WÜEST   *

Avec  6  figures

Abstract

The  Rat  hypophysial  cleft,  a  SEM  study.  —  The  surface  of  the  rat  hypophysial  cleft
was   studied   by   SEM   and   its   ciliature,   already   known   from   optical   microscopy,   was
particularly   investigated.   It   was   found   that   the   ciliature   is   of   three   types:   long   cilia,
covering  whole  cells,  sometimes  grouped  as  large  homogeneous  surfaces  of  dense  cilia;
isolated   cilia,   each   one   supported   by   a   single   cell;   microvillous   covering   of   the   cells,
this  being  continuous  upon  the  entire  surface  of  the  cells,  or  being  limited  to  the  cell
bordering.  The  long  cilia  resemble  the  type  of  ciliature  found  in  the  cerebral  ventricles.
These  features  seem  to  support  the  opinion  that  the  hypophysial  cleft  is  a  physiologically
active  structure.

INTRODUCTION

La  fente  hypophysaire,   dont  l'origine  embryonnaire  se  situe  au  niveau  d'une  inva-
gination de  l'épithélium  buccal,  la  poche  de  Rathke,  a  souvent  été  considérée  comme

un  simple   reliquat   non  fonctionnel,   illustrant   les   mécanismes   embryonnaires   conduisant
à  la  formation  de  l'hypophyse.  Si  la  fente  hypophysaire  a  été  bien  étudiée  au  point  de
vue  morphologique  et  évolutif,   rares  sont  les  auteurs  qui  ont  envisagé  un  rôle  physio-

logique pour  cette  cavité  ou  analysé  le  liquide  qu'elle  contient  (Costoff  1973;  Ciocca
&   Gonzalez   1978).

D'autre  part,  la  présence  de  cils  à  la  surface  de  la  fente  hypophysaire  a  été  signalée
depuis   longtemps   par   les   microscopistes   (Bryant   1916;   Costoff   1973).   Mais   cette   cilia-

ture est  considérée  comme  la  simple  indication  de  l'origine  ectodermique  de  l'ébauche
rathkienne  donnant  la  pars  distalis,  la  pars  intermedia  et  la  fente.

Cependant,   si   la   microscopie   tant   optique   qu'électronique   à   transmission   permet
d'étudier   la   structure  des  cils,   elle   ne  donne  pas  d'indication  sur   leur   répartition  spa-

*  Communication  faite  à  l'assemblée  générale  de  la  SSZ  à  Lausanne,  les  8  et  l)  mars  1980.
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